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Kleiner Abschlusstest Kapitel 6

Lösungsblatt

1. Ergänzen Sie die fehlenden Verben in der richtigen Form.

Werner von Siemens
1. Bei der preußischen Armee  bekam/erhielt (0) Werner Siemens die Möglichkeit, eine natur-

wissenschaftlichen Ausbildung zu wählen/absolvieren/machen (1).
2. Bereits mit 26 Jahren erhielt/bekam (2) er sein erstes Patent für die galvanische Vergoldung

von Metallgegenständen.
3. Der Durchbruch als Techniker und Erfinder gelang (3) ihm 1846 mit der Verbesserung des

Zeigertelegrafen zu einem zuverlässigen und relativ einfach zu bedienenden Gerät.
4. 1847 gründete (4) Werner Siemens eine Firma, die 1848 Telegrafenverbindungen zwischen

Berlin und Frankfurt installierte/errichtete/baute (5).
5. Für ihn waren nachhaltige industrielle Erfolge nur dann zu erzielen/erreichen (6), wenn

man als erster neue wissenschaftliche Wege ging/beschritt (7).
6. Für seine wissenschaftlichen und technischen Pionierleistungen wurde Werner Siemens

1860 die Ehrendoktorwürde der Berliner Universität verliehen (8).

2. Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.

Im (0) Vergleich zum (1) Vorjahr hat die Anzahl der Patentanmeldungen beim Europäischen Pa-
tentamt um (2) 16 % zugenommen. Unter/Von (3) den europäischen Staaten konnte Deutschland
mit (4) 20 % die größte Meldeaktivität vorweisen.

3. Ordnen Sie die passenden Substantive zu.

In der bunten Welt der Werbung (0) ist der Umgang (1) mit dem Computer sehr einfach und
unkompliziert. Doch die Wirklichkeit (2) sieht anders aus. Computernutzer (3) sind mit ihren
Geräten unzufrieden. Viele beklagen Zeitverluste (4) durch Abstürze oder Systemfehler, nur we-
nige können die Computersprache in den Betriebshandbüchern (5) verstehen. Obwohl der Com-
puter vor allem im industriellen Bereich zur Beschleunigung (6) der Prozesse beigetragen hat, ist
in Büros und Verwaltungen oft kein Produktivitätsfortschritt (7) zu verzeichnen. Jeder Büromensch
verbringt drei Wochen seiner Arbeitszeit mit dem Verstehen (8) von Programmen und dem Behe-
ben (9) von Fehlern. Außerdem geht viel Zeit mit E-Mails verloren, die zum Großteil Informati-
onsmüll (10) sind.

4. Bilden Sie aus den vorgegebenen Wörtern Sätze im Präsens.
Achten Sie auf die fehlenden Präpositionen und die Wortstellung.

(Pro richtigem Satz gibt es zwei Punkte, bei einem Fehler ziehen Sie einen halben (0,5) Punkt ab, bei zwei
Fehlern einen Punkt, ab 3 Fehlern gibt es keinen Punkt mehr.)

1. Die Unkenntnis von/der Trends kann im schlimmsten Fall in die gesellschaftliche Isolation
führen.

2. Als Orientierungshilfe dienen dem Normalbürger zahllose In-&-Out-Listen.
3. Für manche Menschen sind diese Listen wichtiger als die Nachrichten.
4. Trendagenturen suchen im Auftrag von/der Firmen nach Trends.
5. Vor allem große Geschäfte können nicht so schnell auf Trends reagieren.
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